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Die Delegiertenversammlung des Kantonalverbandes der 

Altersvereine Baselland (KVAVBL) war dieses Jahr eine 

etwas besondere: Drei der sechs Vorstandsmitglieder, da-

runter auch der Präsident Charles Keller, traten zurück und 

mussten ersetzt werden. 

«Leben ist unterwegs sein, in kleinen Schritten vorwärts 

gehen. Leben ist auch nach vorne schauen, den Blick nicht 

wenden, unaufhaltsam dem Ziel entgegen. Leben ist einander 

tragen, nach neuen Wegen fragen und die Strecke stets im 

Blick. Leben ist eine Kerze anzünden, das Licht sehen und die 

Befreiung atmen. Leben ist die Grenzen sehen, in die Hand 

dessen legen, der uns trägt und hält.» Mit diesen besinnlichen 

Worten begrüsste der scheidende Präsident am 7. Februar die 

rund 90 Delegierten und Gäste aus den 13 Baselbieter Alters-

vereinen im Alters- und Pflegeheim zum Park in Muttenz zur 

Delegiertenversammlung 2009. 

In seinem Jahresbericht liess der Präsident das vergangene 

Verbandsjahr nochmals Revue passieren, dessen Höhepunkt 

für einmal nicht unbedingt der Präsidentenausflug (Besich-

tigung der Festung Reuental) war, sondern der Brunch Mitte 

Juli auf einem Bauernhof in Maisprach. Damit wurde der alte, 

leider fast in Vergessenheit geratene Brauch der jährlichen Al-

tersfeste neu gestartet. Dass die Baselbieter Altersvereine Be-

stand haben, bewies zuletzt der Altersverein Münchenstein, er 

durfte sein 75-jähriges Bestehen feiern. Interessant waren die 

zwei Präsidentenkonferenzen: Im April im Alters- und Pflege-

heim Oberdorf/Niederdorf mit einem Vortrag des Heimleiters 

Ernst Dill zum Thema «Übertritt ins APH und seine Folgen». 

Und im Oktober verliess man das Baselbiet und hielt die PK 

im solothurnischen Büren ab, wo einige Personen Mitglied bei 

den Senioren Regio Liestal sind.

Die weiteren DV-Geschäfte, der Kassenbericht des versierten 

Kassiers Walter Thommen sowie der Revisorenbericht, verle-

sen von der 1. Revisorin Evi Eppler, gaben keinen Anlass zur 

Diskussion, ebenso wenig wie das Budget 2009. Es wurde 

allem zugestimmt.

Für die zurücktretenden Vorstandsmitglieder Charles Keller, 

Linda Schätti und Theo Regenass konnte Ersatz gefunden 

werden. Es wurden gewählt: Hans Plattner (Maisprach), Ueli 

Schätti (Muttenz) und die bisherige Vizepräsidentin und Pro-

tokollführerin Emmy Honegger (Pratteln) zur neuen Präsiden-

tin. Sie ist die erste Präsidentin des anno 1851 gegründeten

Kantonalverbandes.

Als Rechnungsrevisoren wurden gewählt. 1. Heiri Schäublin 

(Waldenburgertal), 2. Bernhard Allemann (Frenkendorf) und 

als Ersatz Anni Fankhauser (Pratteln).

Den drei zurückgetretenen Vorstandsmitgliedern wurde mit 

einem schönen Präsent und herzlichen Worten für ihre lang-

jährige, zuverlässige und engagierte Arbeit im Dienste des 

Verbandes gedankt. Ein besonderer Dank galt Linda Schätti 

dafür, dass sie die Homepage www.datacomm.ch/kvavbl wei-

terhin betreuen wird.

Um 16 Uhr konnte Charles Keller seine letzte DV schliessen 

und zu einem mundenden Imbiss bitten.

Der KVAVBL unter neuer Leitung
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Emmy Honegger (rechts), die neue Präsidentin des KVAVBL, 
im Gespräch am Verbands-Stand an der muba 09.



In einer gemeinsamen Veranstaltung des SVNW und der 

GGG Voluntas, einer Institution der GGG Gesellschaft für 

das Gute und Gemeinnützige Basel, diskutiert die bekannte 

Radio-Journalistin Cornelia Kazis mit Beate Wölfle, Leiterin 

Begleitungs- und Entlastungsdienst von GGG Voluntas und 

dem Publikum über Wege zu einer besseren Kommunikation 

zwischen Älteren und Jüngeren. Wie können alte Kinder und 

ihre betagten Eltern miteinander umgehen, ohne die eigenen 

Lebensvorstellungen aufgeben zu müssen? Die Erfahrungen 

der beiden Fachfrauen und die Fragen und Meinungen des 

Publikums bilden eine interessante Gesprächsplattform.

Die demografische Entwicklung zu einer hochaltrigen Gesell-

schaft stellt uns vor neue Herausforderungen in den Bezie-

hungen zwischen erwachsenen Kindern und ihren Eltern. Der 

Kontakt und die Abhängigkeit zwischen den Generationen 

dauert ungleich länger als in der Vergangenheit und verlangt 

nach einer anderen Form der Begegnung. Beate Wölfle erlebt 

in ihrer Arbeit als Leiterin des Begleitdienstes der GGG Vo-

luntas täglich, wie schwer wir uns damit tun, die Einschrän-

kungen des Alters zu akzeptieren und wie sehr wir dazu nei-

gen, Idealvorstellungen zu pflegen. Sie wünscht sich, dass die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer nach der Veranstaltung die 

eigene Erwartungshaltung überprüfen und sich und ihren An-

gehörigen das tägliche Zusammenleben und die Gespräche 

über das Loslassen erleichtern.  

Im Herbst 2008 veröffentlichten Cornelia Kazis und ihre Co-

Autorin Dr. Bettina Ugolini, Gerontopsychologin und Leiterin 

der psychologischen Beratungsstelle „Leben im Alter“ am Zen-

trum für Gerontologie der Universität Zürich, ein Sachbuch 

mit dem Titel „Ich kann doch nicht immer für Dich da sein“, 

das anhand von Praxisbeispielen wertvolle Grundgedanken für 

das bessere Miteinander von erwachsenen Kindern und ihren 

betagten Eltern liefert. Das Buch ist als Nachschlagewerk ge-

gliedert und behandelt Konfliktsituationen und Perspektiven 

von A wie „Alte Rollen“ und „Autonomie und Pflichtgefühl“  

bis Z wie „Zeit“. 

Im Anschluss an die Veranstaltung findet ein Apéro statt. In-

teressierte haben die Gelegenheit, das Sachbuch „Ich kann 

doch nicht immer für Dich da sein“ zu kaufen und von der 

Autorin signieren zu lassen.

Mehr Informationen über GGG Voluntas:

GGG Voluntas, Leimenstrasse 76, 4051 Basel, 

Tel. 061 225 55 25, info@ggg-voluntas.ch

Veranstaltungsvorschau: „Und wo bleibt das Ich?“ 
Wege zu einem eigenständigen Miteinander von erwachsenen Kindern und ihren betagten Eltern
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Anmeldung per Post, Fax oder E-Mail

Name, Vorname:

Anzahl Personen:		             Tel.

Senden an:

Frau Gabriele Widmer, Unt. Zielweg 37, 4143 Dornach 
E-Mail: gabriele.widmer@bluewin.ch, Fax 061 703 95 85

Gesprächsleiterin Cornelia Kazis 
ist Moderatorin und Redaktorin 
Gesellschaft bei Radio DRS 2 und 
Autorin des Sachbuches „Ich kann 
doch nicht immer für Dich da sein 
– Wege zu einem besseren Mitein-
ander von erwachsenen Kindern 
und betagten Eltern.”
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Datum:	 Montag, 8. Juni 2009 
Zeit:	 16.30 bis 18.00 Uhr 
Ort:	 Grosser Saal des Felix Platter-Spitals, Basel 
Kosten:	 keine, ein freiwilliger Beitrag zur Deckung der  
	 Unkosten ist erwünscht

✂
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Im Alter werden Wohnung und Wohnumfeld immer wichtiger, 

da ein zunehmend grösserer Anteil des Lebens in diesem Raum 

verbracht wird. Nach der Pensionierung ist die eigene Wohnung 

der wichtigste Aufenthaltsort. In jüngster Zeit ist „Wohnen im 

Alter“ allerdings zu einen Schlagwort geworden, ohne dass ge-

klärt wird, was darunter konkret zu verstehen ist. Die Lebens-

phase Alter kann ja drei oder sogar vier Jahrzehnte dauern mit 

unterschiedlichen Bedürfnissen. Wohnen im Alter ist deshalb 

nicht gleichzusetzen mit „Betreutem Wohnen“ oder gar dem 

Eintritt ins Pflegeheim. Diese Wohnformen stehen erst zur 

Diskussion, wenn die benötigten Dienstleistungen nicht mehr 

selbständig organisiert werden können, was erst bei starken 

gesundheitlichen Einschränkungen eintreten wird. 

Im Vordergrund stehen vielmehr seniorengerechte Woh-

nungen mit hindernisfreiem Zugang zur eigenen Wohnung 

(insbesondere mit Lift) und ungehindertem Bewegen in der 

ganzen Wohnung. Das sind normale Wohnungen, die der neu-

en SIA-Norm 500 „Hindernisfreie Bauten“ entsprechen. Zu-

sätzliche Dienstleistungen wie ambulante Mahlzeitendienste, 

Reinigungs- oder Wäscheservice werden nur bei Bedarf in 

Anspruch genommen und vom Nutzer selbst organisiert. Die-

ser Trend wird in Zukunft mit dem verbesserten ambulanten 

Angebot an Dienstleistungen noch zunehmen. Hier eröffnet 

sich für die Seniorenorganisationen ein weites Betätigungs-

feld. So wird es für viele möglich, bis zum Lebensende in der 

eigenen Wohnung zu verbleiben.

Zusätzlich zur hindernisfreien Wohnung sind nahe Einkaufs-

möglichkeiten für den täglichen Bedarf und gute Erreich-

barkeit des ÖV (max. 500 m entfernt) unerlässlich. Altersge-

rechter Lebensraum ist „fussläufiger“ Lebensraum. Die Welt 

schrumpft im hohen Alter auf den Radius, der zu Fuss gut zu 

erreichen ist. 

Auf der Grundlage der baselstädtischen Seniorenpolitik hat 

eine Arbeitsgruppe des Seniorenforums Basel-Stadt Checkli-

sten zu diesem Themenkreis ausgearbeitet, welche die unter-

schiedlichen Anforderungen berücksichtigen (Hindernisfreies 

Wohnen bzw. Betreutes Wohnen mit Serviceleistungen). Auch 

die Minimalanforderungen an die Sanierung von Altbauten 

in Richtung hindernisfreies Wohnen sind formuliert worden. 

Die Checklisten können unter www.seniorenbasel.ch unter der 

Rubrik Wohnen abgerufen werden. Das Seniorenforum Basel-

Stadt versteht sich als Zusammenarbeits-Plattform zwischen 

Kanton und Seniorenorganisationen. Das Seniorenforum hilft 

mit, die Seniorenpolitik des Kantons umzusetzen.

Seniorengerechtes Wohnen

Das passende Wohnungsangebot für ältere und alte Menschen wird von Angebot und Nach-
frage bestimmt. Als Richtlinie für Anbieter und Entscheidungshilfe für Bewohnerinnen und 
Bewohner entwickelte eine Arbeitsgruppe des Seniorenforums Basel-Stadt drei unterschied-
liche Checklisten für seniorengerechtes Wohnen.
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Autor:	R ené Fasnacht, Externer Berater der Fachstelle  
	 für Seniorenfragen, Gesundheitsdienste BS
Foto:	R ené Fasnacht

 Die Küche für viele Lebenslagen von Sanitas-Troesch, 
gezeigt an der diesjährigen muba.



So verschieden Menschen und ihre Wohnbedürfnisse sind, so verschieden sind auch Wohnungen und Häu-

ser. Wenn Sie etwas frischen Wind in Ihre vier Wände bringen wollen, ist jetzt der richtige Zeitpunkt sich zu 

informieren. 

Mit diesem Gutschein erhalten Sie bei jeder Nordwestschweizer Raiffeisenbank zwei Gratis-Messeein-

tritte für die ImmoExpo Basel, eine der grössten Schweizer Messen zum Thema Bauen, Planen, Renovieren 

und Finanzieren. Die ImmoExpo Basel findet statt vom 24.-26. April 2009 im Messezentrum Basel.

Schauen Sie am Raiffeisen-Stand Nr. B 07 in der Halle 4.1 vorbei. Sie haben die Chance, an unserem 

Wettbewerb Preise im Wert von bis zu 3'500 Franken zu gewinnen. Gerne stehen Ihnen auch unsere 

Finanzierungs-Experten für Auskünfte oder eine Beratung zur Verfügung. Wir wünschen Ihnen einen auf-

schlussreichen Messebesuch. Weitere Infos unter: www.immoexpobasel.ch 		

Mit Raiffeisen gratis an die ImmoExpo Basel	
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Inserat

Publireportage

So individuell wie Ihre Wünsche ans Eigenheim:
unsere Beratung.

Wir machen den Weg frei

Der erste Schritt zur Renovation Ihres Eigenheims ist ganz einfach: Kommen Sie 

bei der Raiffeisenbank in Ihrer Nähe vorbei. Sie werden persönlich und  umfassend 

beraten. Und wir erarbeiten mit Ihnen eine individuelle Finanzierungslösung.

www.raiffeisen.ch
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SVNW, öffentliche Veranstaltung

Montag, 8. Juni, 16.30-18.00 Uhr: 

Gemeinsame Veranstaltung mit GGG Voluntas: 

„Und wo bleibt das Ich?“ 

Wege zu einem eigenständigen Miteinander von erwachsenen 

Kindern und ihren betagten Eltern.

Details und Anmeldemöglichkeiten siehe Seite 3. 

SVNW Einzelmitglieder

Montag, 25. Mai, 14.30 Uhr: 

Geführte Besichtigung der Schweiz. Rheinsalinen in Ryburg

Sportamt Baselland

Mittwoch, 27. Mai, 14.30–19.00 Uhr

Bewegtes Baselbiet

Sportanlagen und Turnhallen Mergelacker, Muttenz

Kontakt: Sportamt Baselland, St. Jakobstr. 43, 4133 Pratteln

Bea Häring, Tel. 061 827 91 00, bea.haering@bl.ch

Detailinfos: www.bl.ch/sportamt

Diakonat Bethesda / Bethesda-Spital Basel

Donnerstag, 7. und 14. Mai, 19.00–21.00 Uhr

Nacken- und Rückenmassage für den Alltag

Mehr Informationen und Jahresprogramm 2009:

Tel. 061 315 21 32 oder www.bethesda.ch

Veranstaltungen

Inserat
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Rätselecke
Der Gewinner des elften von den Raiffeisenbanken Nordwestschweiz 

gestifteten Goldvreneli ist: Herr Heiner Bürgin, Laufenburgerstr. 18, 

4058 Basel. Wir gratulieren herzlich. 

Lösungswort einsenden an: raetsel@svnw.ch oder an 

Sekretariat SVNW, Postfach 723, CH-4144 Arlesheim

Einsendeschluss: 8. Mai 2009



Institutionelle Mitglieder des SVNW
•	 Auforum AG, Münchenstein
•	 Bank Jura Laufen BJL
•	 Bank Wegelin & Co., Privatbankiers, Basel
•	 Basellandschaftliche Kantonalbank, Liestal
•	 BLT Baselland Transport AG, Oberwil
•	 Diakonat Bethesda, Basel
•	 EBM, Münchenstein
•	 Egli Chemie AG, Pfeffingen
•	 «Forum Regio Plus»,  Verein zur Förderung des 
	 Schwarzbubenlandes und seiner Umgebung
•	 GGG Voluntas, Basel
•	 Gsundheitshüttä, Pratteln
•	 Handelskammer beider Basel
•	 Hauseigentümerverband Baselland
•	 HealthCare Management Group HMG, Liestal
•	 Help24h, Münchenstein
•	 Helvetia Versicherungen, Basel
•	 Institut Straumann AG, Basel
•	 MCH Messe Schweiz (Basel) AG
•	 PAX Schweiz. Lebensversicherungs-Gesellschaft, Basel
•	 Pro Senectute beider Basel
•	 Schweiz. Verband für Wohnbau- und Eigentumsförderung SWE, 

Solothurn
•	 Schweizer Zentrum für Telemedizin MEDGATE, Basel
•	 SeniorInnen für SeniorInnen, Rheinfelden

•	 Senioren für Senioren, Reinach BL
•	 Seniorenteam der Basler Kantonalbank
•	 Sportamt Baselland
•	 TERTIANUM St. Jakob-Park, Basel
•	 terzKom AG Generationenmarketing, Berlingen
•	 Typo AG, Druckerei, Basel
•	 Weita AG, Arlesheim
•	 Wirtschaftskammer Baselland
•	 Wohngenossenschaft Waldeck, Binningen
•	 Zahnklinik Rennbahn AG, Muttenz

Ordentliche Mitglieder 
•	 Altersverein Reinach und Umgebung 
•	 Drehscheibe Aesch-Pfeffingen
•	 Einzelmitglieder des SVNW
•	 Kantonalverband der Altersvereine BL (13 Vereine)
•	 Novartis Pensionierten Vereinigung
•	 Verein Belétage, Basel
•	 VPK Verein Pensionierter Kader der UBS AG, Basel

Einzelmitglieder
Es können auch Einzelpersonen Mitglied des SVNW werden.

Mehr Informationen:
Sekretariat SVNW, Postfach 723, CH-4144 Arlesheim
Tel. +41 (0)61 701 43 69, verband@svnw.ch / www svnw.ch 

autonom-Redaktion SVNW
Emmy Honegger (Leitung), Franca Gütte, Vorstandsmitglieder SVNW. 
Emmy Honegger, Hauptstrasse 52, CH-4133 Pratteln
Telefon +41 (0)61 821 65 47, redaktion@svnw.ch 

Inserate terz/autonom, Regionalausgabe Nordwestschweiz: 
Franz Meyer, Unterer Zielweg 3, CH-4143 Dornach 
Telefon +41 (0)79 401 94 50, franz.meyer@fadeout.ch

Sekretariat SVNW
Postfach 723, CH-4144 Arlesheim
Tel. +41 (0)61 701 43 69
verband@svnw.ch / www svnw.ch 
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